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Und so gehts: 1. Suche dir vor deinem Geburtstag deine Lieblingsgeschenke aus · 2. Wir präsentieren diese in deiner Wunschbox · 3. Erzähle deiner Familie und all deinen Freunden von deiner Wunschbox und wo sie die begehrten Geschenke finden können · 4. Als Dankeschön erhältst du einen Rabattz-Gutschein
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auch aus Laub-, grün-
und heckenschnitt
können Wärme und
strom erzeugt werden.

]BiSt/ERt – Auf der weitge-
hend autofreien Insel Juist
wird der Verkehr vornehm-
lich mit echten Pferdestär-
ken betrieben – die machen
allerdings viel Mist. Im Mo-
nat landen nach KURIER-
Informationen rund 20 Ku-
bikmeter auf den Gemein-
destraßen. Der Stallmist, der
vor allem im Winter anfällt,
wird mit Containern aufs
Festland geschafft – und die-
se Entsorgung kostet viel
Geld. In einer nicht öffent-
lichen Sitzung informierte
sich der Rat der Inselge-
meinde am Donnerstag da-
rüber, wie aus Pferdeäpfeln
regenerative Energie gewon-
nen werden kann.

Der Diplom-Ingenieur To-
biasPeselmannvomNetz-In-
genieurbüro aus Riesenbeck
hat Konzepte entwickelt,
wie mit Energie aus Laub,
Grün- und Heckenschnitt
oder Pferdemist öffentliche
Gebäude wie Schulen, Kin-
dergärten und Hallenbäder
beheizt werden können.
Im Juni ist der Energiehof
der Firma Riela in Püssel-
büren eröffnet worden, in
dem eine derartige mobile
Brikettpressanlage für Pfe-
deäpfel errichtet wurde.
„Der Mist wird durchmengt,
gemischt, getrocknet und
anschließend gepresst – so
einfach ist das“, erläutert
Peselmann. Nach Bedarf
werden die Briketts aus Mist
in einem Biomassekessel in
Energie verwandelt.
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Peselmann hat festgestellt,

dass die Briketts und Pellets
aus getrocknetem Pferde-
mist hohe Heizwerte errei-
chen. Die Asche, die zum
Schluss übrig bleibt, eignet
sich zudem hervorragend
als Dünger in der Landwirt-
schaft – kein Wunder, dass
sich die Ratsmitglieder von
dieser Lösung des Juister
Mist-Problems sehr ange-
tan zeigten. „Die Gemeinde
will uns die Stoffströme zur

Verfügung stellen“, sagt der
Ingenieur. Wenn er weiß,
wie viel Mist auf der Insel
erzeugt wird, kann er ein
planerisches Grobkonzept
erstellen.

Er geht davon aus, dass
sich die Kosten für eine sol-
che Anlage innerhalb von
vier bis fünf Jahren amorti-
sieren – auf Juist vermutlich
sogar noch eher, weil dann
der teure Container-Trans-
port von Mist zum Fest-
land entfällt. In Ibbenbüren,
wo alljährlich 500 Tonnen
Laub anfallen, steht seit
vergangenem Jahr eine 1,3
Millionen teure Anlage zur
Laubverwertung, die Pesel-
mann und Werner Dirkes,
der Leiter des Ibbenbürener
Bau- und Servicebetriebs,
zusammen entwickelt ha-
ben. „Sie erwirtschaftet pro
Jahr 450 000 Euro“, teilt Pe-
selmann mit.
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Der Heizwert der „grü-

nen Kohle“ liegt bei zirka
fünf Kilowattstunden pro
Kilo Laub-Brikett, das heißt,
zwei Kilo Laub entsprechen
einem Liter Heizöl. Mit den
500 Tonnen Laub, die all-

jährlich anfallen, könnten
in Ibbenbüren Wärme und
Strom für 200 Einfamilien-
häuser erzeugt werden.

ObwohlPeselmannbislang
noch keine Zahlen für Juist
vorliegen, geht er davon aus,
dass die Energie, die durch
Pferdemist erzeugt werden
könnte, deutlich unter dem
jetzigen Gaspreis liegen
würde. Er hat den Inselrat
zu einer Demonstration ein-
geladen, die in dieser Woche

auf dem Versuchshof der Ge-
meinde Schortens stattfin-
den soll. Auch dort will man
die Grünabfälle in Energie
verwandeln. „In Nordrhein-
Westfalen gibt es einen För-
dertopf von 25 Millionen
Euro für dieses Projekt“, teilt
er weiter mit.
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Die Verbindung zur Insel

Juist kam durch Stefan Wie-
well vom TBT-Reitplatzbau

zustande, den viele Fernseh-
Zuschauer auch als zwei-
ten „XXL-Ostfriesen“ an der
Seite von Tamme Hanken
kennen. Dabei ist er gar kein
Ostfriese, sondern wohnt in
Neunkirchen. Wiewell kennt
durch den Kutscher Udo Eit-
hoff vom Getränkevertrieb
Fürstenberg das Problem
der Einstreu in den Ställen,
für das es inzwischen auch
eine Lösung gibt.

„Wir haben mit der Firma
Hoser-Recycling ein eigenes
Mattensystem entwickelt“,
erläutert er. Die Matten aus
recyceltem PVC sind mit
einem Drainagesystem ver-
bunden, durch das der Pfer-
deurin abläuft. Auf diese
Weise wird weniger Einstreu
benötigt, und der Liegeplatz
bleibt trocken, was nicht
zuletzt der Gesundheit der
Tiere zugutekommt.

Unter anderem hat die
Firma TBT Reitplatzbau eine
Stallgasse des Fuhrunter-
nehmens von Gerd Heyken
mit den Matten ausgestattet.
„Wir waren auf der Messe
Landtage Nord in Wüsting
bei Oldenburg und auf der
Hannover-Messe“, blickt
Wiewell zurück.

Regenerative Energie aus Pferdemist
projekt Juister rat wird in nicht öffentlicher sitzung informiert – auch Laub kann verwertet werden

Begegnungsverkehr auf Juist. Die natürlichen pferdestärken machen allerdings viel Mist. ARCHIVFoto: REqUARDt-SCHoHAUS

]BiSt/ERt – Nach der außer-
ordentlichen Kurzsitzung am
Donnerstag findet heute um
19UhrdieordentlicheSitzung
des Juister Gemeinderates im
Dorfgemeinschaftshaus statt,
in der Bürgermeister Dietmar
Patron über wichtige Angele-
genheiten der Gemeinde be-
richten will.

Das Personalkarussell war
durch den Ausschluss von
Jan Doyen-Waldecker aus der
Gruppe Bündnis Juist in Gang
gesetzt worden. Als Grund
führt die Gruppe in dem
Schreiben vom 20. Oktober
seine Alleingänge an. Auch
habe er die vereinbarte Ent-
schuldigung gegenüber dem
Juister Gemeindebrandmeis-
ter Thomas Breeden nicht
erfolgreich umgesetzt, heißt
es in einer Ergänzung vom
19. November, nachdem sich

Doyen-Waldecker in einer
Stellungnahme noch einmal
umfangreich zu den Vorgän-
gen geäußert hatte. Er sei
aufgrund von Unwahrheiten
ausgeschlossen worden und
werde gegen den Verbreiter
dieser Unwahrheiten Straf-
anzeige erstatten, kündigte er
jetzt an.

Björn Westermann ist aus
der CDU-Fraktion ausgetre-
ten, weil ursprünglich ver-
einbart worden war, dass 2,5
Jahre lang Ludwig de Vries und
2,5 Jahre lang Westermann
für die CDU im Verwaltungs-
ausschuss sitzen sollten. Von
dieser Vereinbarung wollten
Frank Endelmann und Ger-
hard Rinderhagen abweichen,
die selbst Plätze im Verwal-
tungsausschuss anstrebten.

Zu seinem Schritt wurde
Westermann nicht zuletzt
durch eine E-Mail von Rin-
derhagen, der derzeit in Ur-
laub ist, an Claas Stegmaier
(SPD) und Meint Habbinga
(Pro Juist) bewogen. Darin
werden er und Doyen-Wal-
decker als „Erpresser“ titu-
liert, weil sie auf ihren Sitzen
im Verwaltungsausschuss be-
harrten.

Doyen-Waldecker will Verbreiter
von Unwahrheiten belangen
rAt Westermann hält an vereinbarungen fest – daher austritt

Björn Westermann ist zur
Gruppe pro Juist gewechselt.

Auf der Rückfahrt von Juist (v. l.): Stefan Wiewell, Udo Eithoff
und tobias peselmann. Foto: REqUARDt-SCHoHAUS

Der Juister Künstler Dieter Rother hat den neuen Adventska-
lender gestaltet. Gewinnen kann man diesmal insgesamt 95
Gutscheine, die von Juister Geschäften, Betrieben und Einzel-
personen gestiftet worden sind. Die Gewinn-Nummern werden
unter anderem auf der Homepage der Kirchengemeinde, auf
Facebook und im KURIER veröffentlicht. Man kann den Ka-
lender für fünf Euro im pfarramt oder bei Zeitschriften- und
tabak-poppinga erwerben. Auch sind Bestellungen per E-Mail
möglich, teilt pastorin Elisabeth tobaben mit. Die Adventska-
lender werden dann zugeschickt.

n e u e r a d v e n t s K a L e n d e r

Klima-Insel
Juist soll
autark werden
]BiSt/ERt – Thomas Vodde,
Allgemeiner Vertreter des
Juister Bürgermeisters
Dietmar Patron und Mar-
keting-Leiter bei der Kur-
verwaltung, setzt auf erneu-
erbare Energien als dritte
industrielle Revolution im
Sinne von Jeremy Rifkin, der
die Europäische Union im
Bereich der Energiewende
berät. Unter anderem sieht
Letzterer die Zukunft der
Mobilität in Elektro-Autos,
die daheim an der Steckdose
geparkt und aufgeladen wer-
den, wobei die Energie unter
anderem durch Fotovoltaik
erzeugt wird.

Das kommt für die Pferde-
insel Juist allerdings weniger
infrage, doch setzt sie bei
der geplanten Energiewende
auf die drei E der EWE-Phi-
losophie: Energie-Effizienz,
erneuerbare Energien und
Energiespeicherung. Wie
ausführlich berichtet, arbei-
tet Juist auf dem Weg zur
C02-neutralen Klima-Insel
eng mit der EWE AG zusam-
men.

„Die EWE soll für uns
klären, ob auf Juist Wind-
energie möglich ist“, erläu-
tertVodde in einem KURIER-
Gespräch. Wenn das auf der
schmalen Insel selbst wegen
des Nationalparks Watten-
meer nicht realisierbar ist,

könnten auf dem Festland
Windenergie-Anlagen für
Juist aufgestellt werden, deu-
tet Vodde an. „Zwei Sechs-
Megawatt-Räder würden für
den Strom auf Juist ausrei-
chen.“

Auch soll die EWE AG er-
mitteln, wie viel Sonnen-
energie auf der Insel gewon-
nen werden kann. Damit
könnte im Sommer, wenn
besonders viele Urlauber auf
der Insel weilen, das Dusch-
wasser erwärmt werden.
Auch soll geklärt werden, ob
Erdwärme für Juist sinnvoll
wäre. In diesem Fall müsste
aber sichergestellt sein, dass
die Süßwasserblase auf der
Insel nicht gefährdet wird.
„Es soll grundsätzlich alles
geklärt werden, was auf Juist
möglich ist“, sagt Vodde.

AberauchdieBausubstanz
der Inselgemeinde müsste
untersucht werden, teilt er
weiter mit und denkt un-
ter anderem an Schule und
Rathaus. Darüber hinaus
wird die EWE AG das phy-
sikalische Netz auf der In-
sel prüfen, denn auf Dauer
soll das Töwerland nicht nur
klimaneutral, sondern sogar
energieautark werden, in-
dem die Juister ihren Strom
möglichst selbst erzeugen.
An der Klimawende möchte
die Gemeinde die Bürger be-
teiligen, indem eine Energie-
genossenschaft auf der Insel
gegründet wird. Vodde geht
davon aus, dass die Er-
gebnisse der Untersuchung
im nächsten Jahr vorliegen.
„Wir sind sehr froh, dass wir
den Partner EWE haben“,
lobt er.

thomas Vodde


